
Vortrag GGG am 16.09.2023
  

Kompetenzorientierte und 
zeitgemäße Formen der 
Leistungsüberprüfung 
in der Kultur der Digitalität



Aktuelles

Quelle: Zeit, Torten der Wahrheit, April 2022

Was denken und vor allem: Was 
fühlen Sie, wenn Sie sich an die Zeit 
eigener Prüfungen in Ihrer Schulzeit 
oder Ihrem Studium erinnern?



Aussagen u. Produkte von Schüler:innen
aus dem Kunst- und Literaturunterricht 

Wenn Schüler:innen an Prüfungen in der Schule denken…
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Grundsätzliches zur 
Leistungsbeurteilung  

Zurück zur Agenda-Seite



Äußere Mitteilungsform und 
diagnostische Qualität von 
Leistungsbeurteilungen

Oberflächen- und Tiefenstrukturen im "Eisbergmodell" 

Bohl: Leistungsbeurteilung, in: Friedrich Jahresheft 2022, S. 6-9, hier S. 6.  



Bezugsnormen

individuelle 
Bezugsnorm

Die eigene Leistung 
zum selben 
Gegenstand im 
Vergleich zu einem 
früheren Zeitpunkt 

soziale Bezugsnorm 

Vergleichsmaßstab ist 
das durchschnittliche 
Leistungsniveau der 
Lerngruppe  

sachliche Bezugsnorm 

Von außen vorgegebene 
Standards, orientiert an 
Bildungsplänen, 
Lernzielen, vorab 
formulierten Kriterien 



Gütekriterien ...  
Objektivität

Unabhängigkeit der Ergebnisse von der 
beurteilenden (und zu beurteilenden) Person  

Daneben (wenig etabliert): 

Lerndienlichkeit, Einbettung in pädagogische 
Handlungseinheiten statt additives Anhängen an 
Lernprozesse 

Validität

Es sollte das gemessen werden, was man zu 
messen vorgibt

Reliabilität 

Das Messergebnis zeigt den wahren 
Ausprägungsgrad der Leistung 



... und wie man 
sie ad absurdum 
führt.  

Bei einem meiner Besuche in einer Praktikumsgrundschule fiel mir auf, dass vor den 
Klassenzimmern ca. 150 beinahe identische Bilder mit dem Titel ,Igel im Herbstaub" hingen. 
Die Brauntöne waren fast dieselben, der Igel in der Mitte hatte eine gleichartige Form, Rottöne 
bei den Blättern gab es übereinstimmend nur in geringem Maße etc. 

Auf meine Frage, warum alle Bilder weitgehend gleich aussehen, wurde mir mitgeteilt, dass 
sich der Kunstunterricht an dieser Schule nach den Testgütekriterien richte. Man habe klare 
Kriterien vorgegeben, welche Farben erlaubt sind und welche nicht; der Igel musste in der 
Mitte sitzen und selbstverständlich - um Kinder im Sinne der Inklusion mit geringeren 
motorischen Fähigkeiten nicht zu benachteiligen - habe man eine Igelschablone benutzt. 
Dies ermögliche den Kunstlehrern und Kunstlehrerinnen, objektiv, reliabel und valide die 
Qualität der Kunstwerke zu messen.

Ewald Kiel: Schulpädagogik. Normen - Theorien - Empirie. (2022) 



Herausforderungen & 
offene Fragen   

Zurück zur Agenda-Seite



Ist Leistung ein 
Prinzip von 
Bildungs-
gerechtigkeit? 

Das autonome Subjekt der 
meritokratischen Gesellschaft ... 

... entwickelt sich idealerweise erst durch Schule 

Zentrale Bildungsdimensionen ... 

sind nicht quantifizierbar (Reflexionsvermögen ist 
abhängig von individuellen und biografischen 
Sinnkonstruktionen)  

Herkunftsbenachteiligungen ... 

... betreffen nicht nur die Rahmenbedingungen 
von Leistung, sondern auch die Bewertung der 
Leistung (Vornamen-Studien)  

Leistung in der Schule ... 

.... wird stark von der Institution bestimmt und bildet 
häufig soziokulturellen Habitus ab 

Krassimir Stojanow: Warum "Leistung" kein tragendes Prinzip von 
Bildungsgerechtigkeit sein kann. Friedrich Jahresheft  2022  



Grundlegende 
Dilemmata von 
Leistungen: 

Es gibt einen strukturellen Zielkonflikt

zwischen Ermöglichung individueller Bildungsprozesse und 
der der Schule zugewiesenen Allokations"funktion"  

Leistung "an sich" gibt es nicht

sie wird erst im Akt der Bewertung konstruiert und 
reduziert Leistung oft auf Wettbewerb.  

Es existiert ein Primat der benoteten 
Leistungsbeurteilung

 vor formativ-diagnostischen Rückmeldungen (“on the job”)  

 Thomas Häcker / Andreas Feindt: Professioneller Umgang mit Leistungen? 
Friedrich Jahresheft 2022 

Leistung ist ein soziales Konstrukt 

darum lässt sich individuelle Leistung nicht objektiv 
messen (Verheyen 2018)



Prüfungspraxis - 
alltägliche (Leid-)Erfahrungen 

• Leistungserfassung unter beschränkenden Bedingungen

• "Rhythmisierung" aller Lernprozesse durch Prüfungen

• Zweck des Unterrichts: Noten "bekommen" bzw. "machen" 

• Dominanz von reproduktiver Wissenserfassung (und damit 

Bedrohungswahrnehmung durch KI) 

• Jegliches unterrichtliche Lernen “degeneriert” zur Prüfungssituation

• Soziale, kommunikative, kollaborative, produktive Leistungen sind 

keine echten “Leistungen”, wenn sie jenseits des Klassenzimmers 

erbracht werden. 

Buntstiftgrafik einer Schülerin zur Leistungsbewertung (Jgst. 12)



Was hinzukommt: 

Das 
Spannungsverhältnis 
von außerschulischer 
Realität und 
schulischem Lernen 
nimmt rapide zu :-)

Copyright: Marie Marcks
"Vieles hätte

 ich verstanden, w
enn man es mir n

icht 

erklärt h
ätte

." 

(Stanislaw Jerzy Lec, polnischer Lyriker u
nd Aphoristiker) 



Schüler:innen reagieren 
vielfach mit "Prüfungs-
Pragmatismus" oder 
Prüfungsangst  
Zurück zur Agenda-Seite
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Ravens-Sieberer, U., Erhart, M.,Devine, J., Gilbert, M., Reiss, F., Barkmann, C., Siegel, N., 
Simon, A., Hurrelmann, K., Schlack, R., Hölling, H., Wieler, L.H. & Kaman, A. (2022). Child 

and Adolescent Mental Health During the COVID-19 Pandemic: Results of the Three-Wave 
Longitudinal COPSY Study. Available at SSRN: https://ssrn.com/abstract=4024489 

Psychische Gesundheit von Kindern und Jugendlichen in der Pandemie

https://ssrn.com/abstract=4024489


Psychobiologische Reaktionen auf klassische Prüfungsformate

19

Physiologische Stressreaktion auf Prüfung

Negative Gedanken nach Prüfung

Asbrand J, Schmitz J, Krämer M, Nitschke K, Heinrichs N, Tuschen-Caffier B. Effects of Group-Based 
CBT on Post-Event Processing in Children with Social Anxiety Disorder Following an Experimental 
Social Stressor. J Abnorm Child Psychol. 2019 Dec;47(12):1945-1956. 

Krämer M, Seefeldt WL, Heinrichs N, Tuschen-Caffier B, Schmitz J, Wolf OT, Blechert J. Subjective, 
autonomic, and endocrine reactivity during social stress in children with social phobia. J Abnorm 
Child Psychol. 2012 Jan;40(1):95-104. doi: 10.1007/s10802-011-9548-9. PMID: 21800016.



Grundgedanken für eine 
andere Prüfungskultur 

Zurück zur Agenda-Seite



“Wir können uns die schönsten Dinge für den 
Lernprozess ausdenken. Lernende werden 
immer danach fragen, welche Prüfungen am 
Ende auf sie warten.”

„Solange Schulen in alten Formaten prüfen 
müssen, bleiben sie alte Schulen.“



Ziel: Mehr Prüfen um des Lernens willen 

Classroom Assessment

High Stake 
Assessment

Vergleichbare Leistungsdaten für
• Schulentwicklung
• Unterrichtsentwicklung
• Personalentwicklung

Bewertung während des 
Lernprozesses

• kriteriengeleitete 
individuelle Beurteilung 

• Feed Forward
• Individuelle Rückmeldung 
• Abschied vom Lernerfolg 

im Gleichschritt 

summativ

formativ

Felix Winter 
(Pädagogik 5/2021)

So viel wie nötig so viel wie möglich



Maximen für zeitgemäße Lernkultur 
(Impulspapier I NRW, 2020) 

“So viel Vertrauen und 
Freiheit wie möglich, so 
viel Kontrolle und 
Struktur wie nötig” 

Wie stellen wir unseren persönlichen Schieberegler für 
zeitgemäße Leistungsüberprüfungen so ein, dass wir keine 
Angst vor einem Kontrollverlust haben? 



Konkretisierung von Freiheitsdimensionen 
in Prüfungen 




Punkt 2 und 3: Lehren und Lernen in der Kultur 
der Digitalität: 
Notwendige Kompetenzen:

• gelingend kommunizieren 
• kreative Lösungen finden 
• kompetent handeln 
• kritisch denken sowie
• zusammenarbeiten können. 

Ergänzungspapier KMK (10.12.21):
Lehren und Lernen in der Kultur der Digitalität



Ergänzungspapier KMK:
Lehren und Lernen in der Kultur der Digitalität
Verabschiedet sich schrittweise von gegenwärtig dominierenden 
Prüfungsformaten:

• analoges Material, festgelegter Zeitraum, einzeln, handschriftlich 

Nimmt künftige Prüfungsformate in den Blick: 
• Überprüfung von Kompetenzen, die zur Durchdringung und Gestaltung einer 

digitalisierten Welt notwendig sind
• Einbezug von Kreativität, Kollaboration, kritischem Denken und Kommunikation
• Fokussierung metakognitiver Fähigkeiten
• Anerkennung mündlicher Kommunikation als gleichwertige Prüfungsleistung 





Rechtliche Ausgangslage - Sekundarstufe I 

Im Rahmen alternativer Formate lassen sich die Maximen für 
eine zeitgemäße Prüfungskultur vollumfänglich durchsetzen!

Verordnung über die Ausbildung und die Abschlussprüfungen 
in der Sekundarstufe I (Ausbildungs- und Prüfungsordnung 
Sekundarstufe I - APO-S I, NRW)
Auszug §6
(8) Einmal im Schuljahr kann pro Fach eine Klassenarbeit durch eine andere, in der Regel 
schriftliche, in Ausnahmefällen auch gleichwertige nicht schriftliche Leistungsüberprüfung 
ersetzt werden. In den modernen Fremdsprachen können Klassenarbeiten mündliche 
Anteile enthalten. Einmal im Schuljahr kann eine schriftliche Klassenarbeit durch eine 
gleichwertige Form der mündlichen Leistungsüberprüfung ersetzt werden. Im Fach 
Englisch wird im letzten Schuljahr eine schriftliche Klassenarbeit durch eine gleichwertige 
Form der mündlichen Leistungsüberprüfung ersetzt.



Verarbeitung des 
Lernprozesses

Reflexion des 
Lernprozesses

Zwischenfeedback 
zum Lernprodukt

 Klassenarbeit

individuelle Dokumentation der Eigenständigkeit 
der Arbeit, z.B. im Portfolio und / oder punktuellen 

mündlichen Prüfungen 

Integration der Prüfung in den Lernprozess 



Strategische Ansätze - exemplarisch: 

Strategie 1: 
Die Leistungsüberprüfung verarbeitet  den Lernprozess

• Im  Unterricht erarbeiten Lernende mit Hilfe digitaler Medien und Tools 
(kollaborativ) (digitale) Lernergebnisse. 

• Es entstehen z.B.: kuratierte Linklisten, digitale Diskussionen, Peer- und 
Lehrer:innen-Feedback, Leseprotokolle, Analysen und Diskussionen von Texten, 
Visualisierungen, Präsentationen, Filme, Podcasts. 

• Diese Lernergebnisse werden z.B. in einem (E-)Portfolio gesammelt oder in einer 
anderen Form dokumentiert.



Die Leistungsüberprüfung nimmt ausgewiesen Bezug auf diese Ergebnisse. 
Ideal hierfür sind z.B. im Fach Deutsch die Aufgabenart IV (SII) bzw. 
Aufgabentyp 2 (SI), weil sie sich auf eine zuvor erstellte Materialsammlung 
beziehen. 

Sekundarstufe I, Aufgabentyp 2 (Informierendes Schreiben)

Unterrichtsvorhaben: Alles in Bewegung — Vorgänge beschreiben (Klasse 6)
Aufgabe nach der im Unterricht erstellten Skizze oder dem Bau einer 
Rube-Goldberg-Maschine:

• Beschreibe und erkläre, wie deine Rube-Goldberg-Maschine funktioniert. 
Gliedere deine Beschreibung in Einleitung, Hauptteil und Schluss.

       
Hinweis: Gib deinen Text zusammen mit einer Skizze / einem Foto / einem 
Film deiner Maschine ab im LMS / per E-Mail ab.

Strategie 1: Fortsetzung 

https://www.rubegoldberg.com/


Beispiel: Geschichte Sek I - Die Leistungsüberprüfung 
verarbeitet den Lernprozess



Arbeitsauftrag: 
Erstelle allein oder 
in Gruppen bis 
drei Personen ein 
Unterkapitel für 
ein Schulbuch der 
10. Klasse  (ca. 4-6 
Seiten) … 

• mit einer aussagekräftigen 
Überschrift, die einen für dich 
bedeutsamen Aspekt deines 
Themengebiets 
problematisiert,

• mit deiner Meinung nach 
repräsentativen und 
mehrperspektivischen Bild- 
und Textquellen (je 2), die du 
für dein Thema als relevant 
erachtest, 

• einer Auswahl (kontroverser) 
Historikertexte (mind. 2), 

• deiner Meinung nach 
geeigneten multimodalen 
Darstellungen (fertige Audios 
und Videos) 1-2,

• mit einem EIGENEN kurzen 
Darstellungstext, der auch dein 
eigenes Sachurteil spiegelt, 

• geeigneten Aufgabenstellungen 
aus allen drei 
Anforderungsbereichen 

• Begründe bitte deine 
Entscheidungen für das 
verwendete Materialkorpus 
(Bild- und Textquellen, 
Historikerdarstellungen, 
Audios und Videos) in einem 
separaten Dokument. 

• Kürze sämtliche Texte auf ein 
lesbares Maß sinnvoll ein und 
setze Fußnoten bzw. erkläre 
Fachbegriffe so, dass ein 
Mensch deines Alters dein 
Schulbuch gut versteht. 



Die Schüler:innen erstellen (kollaborativ) im Unterricht ein Produkt, das in der Leistungsüberprüfung 
reflektiert wird: Wie ist es zustande gekommen? Was sind Stärken? Schwächen? Wie war der Prozess? 
Learnings? etc. 

Hierfür eignen sich im Fach Deutsch die Aufgabentypen 2 und 3 (SI) bzw. Aufgabenart III (SII). Diese 
Aufgaben müssen im vorausgehenden Unterricht ebenfalls eingeübt werden. 

Beispiel Deutsch: Sekundarstufe I, Aufgabentyp 2 (Informierendes Schreiben)

Unterrichtsvorhaben: Werbung — Anzeigen und Filmspots untersuchen und gestalten (Klasse 7)
Aufgabe nach der Erstellung eines Klassenblogs im Unterricht zum Thema Werbung:

• Beschreibe in einem informierenden Text, was du durch die Erstellung unseres Klassenblogs über 
Werbung gelernt hast. Geh dabei insbesondere auf verschiedene Formen der Internetwerbung sowie 
verschiedene in der Werbung vermittelte Rollenbilder ein.

• Erläutere und begründe mit Bezug auf ausgewählte Arten von Werbung, mit welchen 
Werbemaßnahmen wir unseren Blog erfolgreich bewerben könnten.

Strategie 2: 
Die Leistungsüberprüfung reflektiert den 
Lernprozess



PROJEKTLERNEN IM DIGITALEN RAUM 
Strategie 3: 



Reflexion: Lernen 
auf inhaltlicher, 
methodischer, 

selbstregulativer 
Ebene

Präsentation des 
Produkts 

Kritisches Peer Feedback 
und Überarbeitung 

Am Anfang steht die Frage! 

Recherche, Sammlung und 
Verknüpfung 

Projaktarbeit 
benötigt Struktur (!) 

Digitales Projekttagebuch /

Projektblog (zum Beispiel geteilt in 

der Cloud oder im Textmodul bei IServ)

Kollaboratives Mindmapping / Strukturskizzen / digitales Projektmanagement mit dem Padlet, Cryptpad o.ä. 

Etherpads als 

Drauflosschreib-Arena 

(zum Beispiel Textmodul 

oder Yopad.eu

Arbeiten in der 

Cloud (Zum 

Beispiel in One 

Drive)

 In Präsenz oder 

asynchron digital 
Fakultativ: Das "Tal der Tränen"

Der Kreislauf .... in der Kultur der Digitalität 



 Kommunikation und Kollaboration

 Entgrenzung des Raumes jenseits der Schule 

 Kontinuierliches Feedforward 

 Multimodalität und Kreativität 

Der Kreislauf des Projektlernens und die Potenziale der 
Digitalität:



Beispiel: Curricular 
verankertes Projektlernen in 

der Sek I 

Projektbegleitung durch Studierende 

Aufgreifen aktueller & bildungsrelevanter Themen 

Schaffung bewertungsfreier und feedbackreicher Räume

Kooperation mit Universitäten, Archiven, Gedenkstätten 

Klasse 8-10: Je ein Halbjahr Gesellschaftswissenschaften, 
MINT, Kunst / Musik und Europa 



Pandemien: 
Inwiefern veränderten 

und verändern sie 
Gesellschaften? 



Mensch Macht Umwelt - 
wie menschliche Eingriffe 
den Planeten veränderten 
und welche Folgen das für 

die Gegenwart hat. 



Die Vielfalt der Produkte reicht von ... 

Podcasts
(Anchor, Audacity, 

Garage Band)

Erklärvideos (My Simple 
Show, Screencasting, 

Keynote) 

Webseiten 
(MS Sway, Wordpress 

Blog o.ä.)

HTTPS://VIDEOS.MYSIMPLESHOW.COM/B5EGDWXKRG



über Ausstellungen ... hin zu  



Workshops für den schulischen Nachwuchs: 

Ältere Schüler:innen  
bereiten angepasste 

Lernangebote zu 
aktuellen Themen für 

jüngere Schüler:innen vor 
und führen sie durch. 



Exemplarisches Schülerfeedback: 

Ich konnte in der Zeit m
ehr le

rnen 

als in der Schule. W
ir konnten die 

Themen fre
i wählen und so war es 

möglich,

sich mal länger und intensiver m
it

einem Thema zu beschäftig
en. 

An den Recherchetagen hatten 

wir alle Unterrichtsstunden zur 

Verfügung. Durch diesen offenen 

Zeitrahmen hatten wir genug Zeit, 

uns durch alles Material zu lesen. 

Ich mochte die neuen 

Methoden (Kanban, World 

Café) für mein Arbeiten und 

den Austausch. 

Die Ipads waren eine gute 

Begleitung und Hilfe bei der 

Vorbereitung und 

Umsetzung. 

Wenn das Thema frontal 

unterrichtet worden wäre, hätte 

ich es wohl wie fast alle 

Themen mittlerweile 
vergessen. 

Besonders 
hat 

mir 
die 

Verbindung aus alten Büchern 

und digitalem
Arbeiten gefallen. 



Was auf schulischer Ebene nötig ist: 

Flexibilisierung der 

Stundenpläne 

(Verfügungsstunden)

Öffnung des Unterrichts hin zum Nahraum als Lernraum und curriculare Verankerung alternativer Formate  

Leitprinzip der 

Selbstständigkeit 

und Selbstregulation 
Lernerorientierung statt 

bloßer 
Lehrplanorientierung 

Digitale Infrastruktur
Denkräume für 

multimodale Recherche, 

Lernwege und Produkte 

Intelligenter Umgang mit 

der Erlasslage 



Welche Helfersysteme bieten sich an? 
Bildungspartnerschaften mit Stadtbibliotheken, 
Stadtarchiven, Gedenkstätten, Besuche im 
Landtag und Bundestag => personelle und 
technische Unterstützung

Universitäre Unterstützung durch 
Praxissemesterstudierende und 
Forschungsvorhaben (digital)

Problemloses Zuschalten und Befragen von 
Wissenschaftler:innen mit Expertenwissen ("Ring 
a Scientist") 

Lernprozesse und -produkte werden öffentlich 
durch Präsentation in der virtuellen und 
physischen Öffentlichkeit



Henrik Kniberg: Making sense of MVP (Minimum Viable Product) – and why I prefer Earliest Testable/Usable/Lovable, abrufbar unter 
https://diginlab.com/digital-startup-blog/venture-builder/was-ist-ein-mvp-fuer-startups-2/ (22.11.22) 



Beispiele für Fächer und Schulformen: 

https://community.pruefungskultur.de/

https://community.pruefungskultur.de/


Zum Weiterlesen: 
• https://pruefungskultur.de
• Julia Gerick, Angela Sommer, Germo Zimmermann (Hrsg.): Kompetent Prüfungen gestalten. Stuttgart 2018.
• Christian Albrecht: Prüfungsformate im digitalen Wandel, in: Philippe Wampfler, Wanda Klee et al. (Hrsg.): Hybrides Lernen,   Weinheim 2021, 

S. 130-146.
• Silvia-Iris Beutel / Hans Anand Pant: Lernen ohne Noten. Alternative Konzepte der Leistungsbeurteilung, Stuttgart 2020.
• Patricia Drewes / Lars Zumbansen: Leistung und Feedback im digitalen Raum. Wege zu einer zeitgemäßen Prüfungskultur. In: Friedrich 

Jahresheft 2022 „Leistung ermöglichen und beurteilen“.
• Patricia Drewes / Oliver Schmitz: Wie man geprüft wird, so lernt man. In: Schulmagazin 5-10. Nr. 1 / 2022. 
•  Institut für zeitgemäße Prüfungskultur in Kooperation mit Jöran Muuß-Merholz und dem NLQ: Videoreihe zu Prüfungsformaten für 

zeitgemäße Bildung, abrufbar unter: https://www.youtube.com/playlist?list=PLwKiLhXWbZzQH8Kr3LcmgOtdkUYxzKma_ (letztes Abrufdatum: 
17.05.23) 

• Björn Nölte: Upgrade: Kollaboratives Lernen. Sehen, Fördern, Bewerten. Hannover 2022.  
• Felix Winter: Leistungsbewertung. Eine neue Lernkultur braucht einen anderen Umgang mit den Schülerleistungen. Hohengehren 2014. 
• Felix Winter: Lerndialog statt Noten. Neue Formen der Leistungsbeurteilung. Weinheim 2015.
• Leistung: Ermöglichen und beurteilen. Friedrich Jahresheft 40, 2022.
• Verheyen, Nina: Die Erfindung der Leistung. Bonn 2018. (bpb-Sonderausgabe) 

https://pruefungskultur.de/
https://www.youtube.com/playlist?list=PLwKiLhXWbZzQH8Kr3LcmgOtdkUYxzKma_


Wie geht es weiter? 
Finden Sie sich in Kleingruppen zusammen. 
Wählen Sie aus zwischen dem Blick zurück und dem Blick nach vorn:  

Entwickeln Sie in fachaffinen Kleingruppen erste Überlegungen 
für eine Prüfungsleistung jenseits des klassischen Klassenarbeits- 
oder Klausurformats. 

Folgende Arbeitsschritte könnten dabei hilfreich sein. 

A) Tauschen Sie sich aus über bereits bekannte (alternative) 
Formate. 
 
B) Sichten Sie möglicherweise weitere Beispiele unter  
community.pruefungskultur.de. 

Nehmen Sie bisher erlebte Prüfungssituationen als 
Schüler:in und/oder Lehrkraft in den Blick und 
beschreiben Sie sie  vor dem Hintergrund der 
Überlegungen zu einer Modifikation der 
gegenwärtigen Prüfungskultur. 

Gehen Sie dabei auf positive und negative Aspekte 
dieser Prüfungen ein und überlegen Sie, inwiefern 
Alternativen zum gewählten Vorgehen möglich 
gewesen wären. 


	Folie 1
	Folie 2
	Folie 3
	Folie 4
	Folie 5
	Folie 6
	Folie 7
	Folie 8
	Folie 9
	Folie 10
	Folie 11
	Folie 12
	Folie 13
	Folie 14
	Folie 15
	Folie 16
	Folie 17
	Folie 18
	Folie 19
	Folie 20
	Folie 21
	Folie 22
	Folie 23
	Folie 24
	Folie 25
	Folie 26
	Folie 27
	Folie 28
	Folie 29
	Folie 30
	Folie 31
	Folie 32
	Projektlernen im digitalen Raum
	Folie 34
	Folie 35
	Folie 36
	Folie 37
	Folie 38
	Folie 39
	Folie 40
	Folie 41
	Folie 42
	Folie 43
	Folie 44
	Folie 45
	Folie 46
	Folie 47
	Folie 48

